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6aunergräucL
[nb es löfdjt öas £idjt 6er Sterne unö es nafjt geröttterfdjroer

Donnergrollen aus öer ßtvnt non (Dfta f tens gelbem Uîeeç

IDir jroar ftnö nodj ett oom Sdjuffe, bletbens audj rootjl fjoffentlidj,

Dodj bei öer Kanonen (Srufe roirö's öem ^aren jämmerttdj!

Däterdjen auf fdjroadjen Silben, nur oon autofrat'fdjem Ctjon,

Sterbt öein Heidj unö baft öu müffen jtttern bei öem Stiüftanö fdjon

IDie oiel roen'ger roeröen taugen fie, öer ^ricöensruly entrücft,

IDeil otel böfe fj ütjneraugen fjdt öer Knuten f dju b geörücft

Sinö es audj nur U fia ten, öte öa treten auf öte fefj'n
fjfiljTteraugett fmö oon Sdjaöen, toeil fte feinen Spafj oerftelj'n,

Unö gan$ fyeitlofe (Befüfjle tetl'n öem ganjen Körper mit:

Hieöerlagen, gar ntdjt oiele unö öte Kraft im 3nnern litt!

Diel oon Heroenfraft ju finöen tft tm <?>arenretdj fdjon ntdjt,

IDo öas Hücfgrat mujjte fdjroinöen, roeil nodj jeöer Sdjergenwkbt

Saugt am Dolfsmarf fredj im £anöe roo öer UTenfdj nur oegetiert

Unö öer IDuttfy 's fjirn oerbrannte, tft öer Staat öegenertert.

UTöglidj, öafj in öiefem $aUe öte Brutalität nodj g'nügt,

IDie in Kriegen metjremale fjat öte fj enf er- Kraft gefiegt

Daf öen djriftltdjen" ©ebeten ntdjt geroadjfen fjetöenmut,

IDenn öte Hüffen Sdjlaopenfdmöen madjen roett öurdj Ströme Blut;

Da£ oon (ßeiftespionnteren aufgeöecfte Korruptton,
Die ju ^elötjerrn aoanäeren lâft öer ©ünftltngsroirtfdjaft Sofjn
Unö im Kriege ferner füfjren muf ju Unfjeil fort unö fort,

fjelöenfjaft" roirö infjenteren unoerfdjämten UTaffenmorö!

Uber mag am <£nöe roinfen öiefem oöer öem öer Steg,

Stärfer roirö als ooröem fttnfen roteöer mal öer ganje Kriegt
Uudj roenn oon ©efatjr, öer gelben, reöen roirö Ungftmeierei,

Bleibt öer (Brauel Sdjulö öerfelben aüerfjödjften ©auneret

Die nur öurdj <£ rober u ngen mit öer blut'gen Panjerfauft

Uodj beftelj'n fann unö umfdjlungen fjält öie UTenfdjfjett, bis öer grauft

Unö empört öurdj öas (Entfetten oor öem fteten IDeltenbranö

Sie jum ^rieöensrtdjter fetjen fidj roirö Über jeöes £anö!
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Gaunergrauel. ^
^nd es löscht das Licht der Sterne und es naht gewitterschwer!

Donnergrollen aus der Ferne von <Vsta siens gelbem Meer

N?ir zwar sind noch weit vom Schusse, bleibens auch wohl hoffentlich,

Doch bei der Aa non en Gruße wird's dem Zaren jämmerlich!

Väterchen auf schwachen Füßen, nur von autokrat'schem Thon,

Steht dein Reich und hast du müssen zittern bei dem Stillstand schon

N?ie viel wen'ger werden taugen sie, der Friedensruh entrückt,

Iveil viel böse h ühneraugen hät der Anuten schu h gedrückt

Sind es auch nur Asiaten, die da treten auf die Zeh'n

Hühneraugen sind von Schaden, weil sie keinen Spaß versteh'»,

Und ganz heillose Gefühls teil'n dem ganzen Aörper mit:

Niederlagen, gar nicht viele und die Araft im Innern litt!

Viel von Nervenkraft zu finden ist im Zarenreich schon nicht,

N?o das Rückgrat mußte schwinden, weil noch jeder Schergen»? »cht

Saugt am Volksmark frech im Lande wo der Mensch nur vegetiert

Und der N)uttky 's Hirn verbrannte, ist der Staat degeneriert.

Möglich, daß in diesem Falle die Brutalität noch g'nügt,

N?ie in Ariegen rnehremale hat die Henker- Äraft gesiegt

Daß den christlichen" Gebeten nicht gewachsen Heidenmut,

Wenn die Russen Schlappenschäden machen wett durch Ströme Blut;

Daß von Geistespionnieren aufgedeckte Aorruption,
Die zu Feldherrn avancieren läßt der Günstlingswirtschaft Sohn

Und im Ariege ferner führen muß zu Unheil fort und fort,

Heldenhaft" wird inszenieren unverschämten Massenmord!

Aber mag am <Lnde winken diesem oder dem der Sieg,

Stärker wird als vordem stinken wieder mal der ganze A rie g

Auch wenn von Gefahr, der gelben, reden wird Angstmeierei,

Bleibt der Gräuel Schuld derselben allerhöchsten Gaunerei

Die nur durch Eroberungen mit der blut'gen Panzerfaust

Noch besteh'n kann und umschlungen hält die Menschheit, bis der graust

Und empört durch das Entsetzen vor dem steten lveltenbrand

Sie zum Friedensrichter setzen sich wird Übel' jedes Land!
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